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mit dem Ritterkreuze des Franz Joseph-Ordens und später mit dem 
Orden der eisernen Krone dritter Classc ausgezeichnet. 

Lz. 

Eingesendete Mittheilungen. 

Fr. Herbkk. Neue Beobach tungen in den O s t - S i e b e n -
bi l rgischen Karpa then . 

Im verflossenen Sommer habe ich, von der k. ung. geologischen 
Anstalt beauftragt, die Untersuchungen im östlichen Siebenbürgen fort
gesetzt, deren wichtigsten Ergebnisse, als Fortsetzung meiner früheren 
kurzen Mittheilungen, im Nachfolgenden verzeichnet sind. 

Das begangene Terrain erstreckt sich vom Gyimeser Pass in süd
licher Richtung längs der Landesgrenze, über Uz, Ojtoz, Bodza, bis zum 
Tömöscr Pass. 

Es umfasst dieses Terrain den Zug der sieben burgischen Ostkar-
pathen, in welchem grösstentheils jene einförmigen Sandsteine zu einer 
grossartigen Entwickelung gelangt sind, für deren richtige Scheidung 
bis jetzt alle Anhaltspunkte fehlten, und die von den Geologen unter 
dem Namen Karpathcn-Saudstein aufgeführt wurden. 

Dieses und die unwirklichen, gänzlich unbewohnten Gegenden, 
insbesondere jener Gebirgstheile, welche in die Donaufiirstcnthümer 
verlaufen und die noch von keinen Geologen besucht waren, erschwerten 
die Untersuchungen sehr; umsoniehr dürften die Ergebnisse derselben 
befriedigen, indem es gelang, für einen grossen Thcil der hier verbrei
teten Gesteine sichere Anhaltspunkte zu gewinnen. 

In dem Quellengebiete des Tatros-Flusses konnte ich sowohl in 
dessen Seitenthälern Hidegseg, Setötpatak, Görbe und Rana, als auch 
an den südlichen Ausläufern des Naskolat, dolomitische Kalke nach
weisen, die theils aus den umgebenden jüngeren Gebilden klippen
artig hervorragen, theils schollenartig auf älteren Gesteinen ruhen, 
gewöhnlich bestehen diese aus Quarzbreccicn mit rothem Bindemittel, 
es sind Verrucauo Gesteine, während der dolomitische Kalk zur Trias 
gehört. 

Der Verrucano ruht unmittelbar auf krystalliniscben Schiefern. 
Aber auch auf den westlichen Abfällen dieses Theiles der Karpa

then konnte ich bei Deine bis unmittelbar vor Csik Szereda noch 
krystallinische Schiefer und die darauf lagernden Triasbildungen nach
weisen. 

Diese Gesteine gewinnen somit eine viel grössere Ausdehnung als 
die, welche ihnen bis nun auf den geologischen Karten zugewiesen war, 
denn alle Kalke des ganzen Nagyhagymaser Gebirgszuges bis Tölgyes 
welche die Basis der mesozoischen Gebilde einnehmen, und deren 
Stellung bis nun nicht bestimmt war, gehören sicher hieher; es ist wahr
scheinlich, dass sie in nördlicher Richtung bis in die Bukowina ort
setzen; nach Süden hin fand ich dieselben in dem grossen Sandstein
terrain nicht wieder. 

Schon im verflossenen Jahre hatte ich am Meszpong bei Zajzon, 
östlich von Kronstadt, die Beobachtung gemacht, dass der dortige graue 
dichte Kalk, dem dunkelgraublauen Karpathen-Sandstein (älterer Kai--
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pathen-Sandstein v. Hauer's) concordant aufgelagert ist; der Kalk 
führt Caprotina f.onsdalii d'Orb. und C. amwonia d'Orb., er gehört 
somit dem Ndocomieti supdrieur d'Orb. oder dem Schrattenkalk der Alpen 
an. Profil I. 

I. Profil von Zajzon. 
l'ürkereczj 

MiSazpoug Zajzon Mesapong 

SW. NO. 
1. Conglomcrnt. 2. Caprotincnkalk (ober .Neocom). 8. Karpathen.sftnd.sleüi (oberer Tpyi'hene-r 

Schiefer). [Neocomien inferieur d'Okr.) 

Es war dadurch festgestellt, dass dieser Karpathen-Sandstein älter 
sei als der Caprotinen-Ealk, es war aber noch immer nicht bestimmt, 
wohin er zu stellen sei. 

Im heurigen Jahre hatte ich das grosse Sandsteintenain des öst
lichen Siebenbürgen nach allen Richtungen durchstreift; lange Zeit blieb 
es ein undankbares Feld, bis es gelang, in den Mergelschiefern desTatros-
Thales ncocome Aptychen, und in dem dunklen, die Sandsteine begleitenden 
sphärosidentfuhrenden Schiefern der Kas/.on, oberhalb Kaszon fei tiz 
am sogenannten Kaszon Oldala, Ammonites ähnlich dem Castellaneims 
d'Orb. aufzufinden. 

Im Thale von Kovaszna endlich fand ich am nördlichen Abhänge 
des Kopacz-Berges in den dunklen sphärosiderit führenden Mergeln häu
fige Versteinerungen, darunter Ammonites neocomiensis d'Ort. 

Es dürfte somit festgestellt sein, dass dieser Karpathen-Sandstein, 
welcher eine grosse Verbreitung besitzt, zu dem Nescomien inferieur 
d' Orbigny's gehört, und mit dem oberen Teschener-Schiefer und Grodischter 
Sandstein (oberes Neocom von Teschen) Hohenegger's identisch ist. Wie 
dort, sind mit dem Sandsteine schwarze glänzende Mergelschiefer ent
wickelt, welche Sphärosideritflötze enthalten. 

Obwohl Herrn Franz v. Hauer zur Zeit der Uebersichtsaufnahme 
und Herausgabe der Geologie Siebenbürgens, gar keine paläontologischen 
Anhaltspunkte zur Altersbestimmung dieser Gebilde vorlagen, so freut 
es mich constatiren zu können, dass die damalige Auffassung, nämlich 
einen Theil derselben der Kreideformation zuzuweisen, die richtige bleibt, 
und dass es nach den dermaligen Ergebnissen nicht zulässig sei, sämmt-
liche Karpathen-Sandsteine im östlichen Siebenbürgen, wie auf derUebcr-
sichtskarte der österr.-ung. Monarchie, zum eoeänen Flysch zu stellen. 

Die hieher gehörigen Gebilde, nämlich die neocomen, haben eine 
grosse Ausdehnung dem Streichen nach; ich kenne sie derzeit östlich von 
Kronstadt, bei Zajzon, Kis Borosnyo, Zagon, Papolcz und Kovaszna, von 
da in nördlicher Richtung über Zabola, Gelencze, Osdola, Ojtoz in die 
Kaszon durch das Ilz-Thal in das Wassergebiet des Tatros und B6kas 
streichend. 
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Von hier setzen sie auf das moldauische Gebiet, wo ich selbe wieder 
an dem Bergkolosse des Csac-hleu und indemThale der goldenen Bistriza 
bei Repcsun beobachtete. 

Unstreitig gehören die sphärosideritflihrenden Sandsteine und 
Mergelschicfer der Bukowina hieher; ich fand zwischen Kimpolaug und 
Eisenau Ammonitcs Bruchstücke darin, auch stehen dieselbeu mit jenen 
der Moldau im unmittelbaren Zusammenhange. 

Auch die centralen Theile des Bodoker und Barother Höhenzuges 
bestehen aus denselben Gebilden, ich hatte Gelegenheit dieselben in den 
tieferen Thaleinschnitten von Mälnäs, Körispatak und Sugo sowohl, als 
auch vonGörgö und dem Pisztrangos, den höchsten Punkten desBarother-
Gebirges, zu beobachten; sie führen hier auf den Kalkspathklüften häufig 
Marmaroschcr Diamanten. 

Selbst in dem engen Altdurchbruche von Tusnäd bis Bikozäd kann 
man an mehreren Stellen, mitten in dem Trachyte, dessen Conglomoraten 
und Tuffen, kleine Partien dieser Sandsteine beobachten, auch sind sie 
am östlichen Abfalle des Persänyer Gebirges vorhanden; beiVargyas fand 
sich Rhynchonella peregrina d'Orb. in denselben. 

Ein Durchschnitt vonScpsiSt. György in das Barother Gebirge, gegen 
den Görgö, zeigt aber auch, das« der dunkelgraue neocome Karpathen-
Sandstein von noch älteren zur Kreideformation gehörigen Gebilden 
unterteuft wird. 

Schlägt mau nämlich von Scpsi St. György den "Weg nach Westen, 
über den die Gegend beherrschenden felsigen ör-kö ein, so trifft man an 
diesem vorerst lichte gelbliche und weisse kalkige Sandsteine; sie sind 
steil aufgerichtet, und verflachen nach N. N. W. und lieferten ausser häu
figen cigenthümlichen grossen Fucoiden von grasgrüner Färbung keine 
Versteinerungen. 

Im Hangen den dieser Sandsteine folgen am Eros oldal, Conglomerate, 
die aus Kalkbrocken von lichter und dunkler Farbe bestehen; sie gehen 
in Breccien über, welche grösstentheils aus krystallinischen Schieferge-
steineu bestehen. 

Ueber allen diesen lagert gegen Sugäs, und dann in mächtiger Ent-
wickelung, der dunkelgraue, mit Kalkspathadern durchzogene neocome 
Karpathen-Sandstein. 

Sämmtliche Gebilde verflachen nach N. N. W. und sind steil auf
gerichtet. Profil II. 

II. Profil von Sepsi St. György an den Görgö. 

Gi'igü Sugäs erös oldal Ör-k6 Sepsi St. György 

1. Congerlenschiohton mit Draunkohle. 2. Obere Taschner Schiefer. .*). Conglomerat und 
Breccien (obere Abtncilung). 4. Kalkiger Sandstein (Tescliner Kalkstein (untere AbtliBilung). 
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Nachdem die dnnkelgrauen neocoraen Sandsteine mit. dem oberen 
Neocom von Teschen identisch sind, so durften die darunter lagernden 
Gehilde zu dem dortigen mittleren Neocom, und zwar die lichten kalkigen 
Sandsteine mit den charakteristischen grünen Fucoiden, zur unteren, die 
Conglomerate und Breccien aber zur oberen Abtheilnng desselben zu 
stellen sein. 

Die über dem nnter-neocomen Sandstein oder dem mit dem oberen 
Teschner-Schiefer identischen Sandstein lagernden Sandsteine lieferten 
bis nun keine Versteinerungen, nach ihren petrographischen Eigenschaften 
aber und stratigraphischen Verhältnissen dürfte ein grosserTheil derselben 
mit dem Godula-Sandstein Hohenegger's identisch sein; dafür sprechen 
sowohl die grossen, dem Sandsteine eingelagerten Gneissblöcke amFusse 
des Nyerges und bei Kaszon Jakabfalva in der Kaszon, und an 
den westlichen Abfällen des Nemere, Nagy Sandor, Musalo und Zakocz, 
als auch gewisse Einlagerungen kieselsänerereicher jaspis- oder hornstein-
artiger Gesteine, deren Klüfte mit zahlreichen kleinen glänzenden Quarz-
kryställchen überzogen sind, und endlich ebenso wie in den West-Kar-
pathen, Einlagerungen eisenreieher Sandsteintlötze. 

Aus diesen Beobachtungen ergibt sich, dass die siebenbürgischen 
Ost-Karpathen mit den schlesischen theilweisc übereinstimmen; dennoch 
konnten bis nun keine Gebilde nachgewiesen werden, welche mit den 
„Wernsdorfer-Schicbten" identisch wären. 

Dagegen lagert über dem unter-neocomen Sandsteine oder dem 
„oberen Teschner-Schiefer" bei Zajzon, Caprotinen oder Schrattenkalk, 
welcher eine Uebereinstimmung mit den Alpen bezeichnen würde. 1 

J.Helmhacker. Notizen über das Vorkommen von Schichten 
der un te ren Permformat ion in Böhmen. 

I. Bei Bndweis . In den Verhandlungen der geologischen Reichs
anstalt 1872, Nr. 10, pag. 213—215, dann in den Sitzungsberichten der 
königl. böhrn. Gesellschaft der Wissenschafteu in Prag 1872 (Jänner bis 
Juni) pag. 87—101, befindet sich ein Aufsatz über das dyadisehc Alter 
der Ablagerung von Budweis. 

Zu diesem Aufsatze ist eine geognostische Horizontalskizze und ein 
Saig«rdurchschnitt beigegeben, welche grobe Irrthümer enthalten. 

Da die Schriften der Reichsanstalt von so vielen Forschern als Quellen 
benütztwerden, sowirdeineBerichtigungdesselhcnjedenfallsdenForschern, 
welche mit vollemRechte gewohnt sind, die Publikationen der Anstalt als 
wahrheitsgetreu zu betrachten, nur willkommen sein müssen. 

1 Vorstehende Resultate stehen in der erfreulichsten Uebereinstimmung 
mit den Beobachtungen, die P a u l im vergangenen Jahre anlässlich seiner geolo
gischen Aufnahme in der Bukowina machte. Her Genannte sagt über diesen 
Gegenstand (Verhandl. der k. k. geolog. Reichsanstalt 1872, Nr. 14, pag. 280) : 
„Der Karpathen-Sandstein der Bukowina besteht nicht, wie er auf unseren älteren 
Karten erscheint, aus einer homogenen Masse eoeäner oder oligoeäner Gebilde, 
sondern es konnte darin eine, bisher in einer Längserstreokung von über 
10 Meilen zusammenhängend constatirte Zone c r e t a c i s c h e r B i l d u n g e n nach
gewiesen werden. Dieselben bestehen vorwiegend aus Schiefern und Kalksand
steinen, die sowohl ihrer petrographischen Entwicklung, als ihrer Lage nach, ein 
genaues Analogon der unteren Teschner Schiefer H o h e n e g g e r ' s darstellen. Die 
Deutung dieser Ablagerung ist ausserdem noch durch die Auffindung von Apty-
chen von neocome.n Typus motivirt etc." (d. R.) 
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